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Das Schamanenthum unter den Burjaten.
 4 . Die Schamane n.

(Zweite Hälfte.)

Weiter werden die Gefäße in geweihtem Wasfer abge
spült, dabei zaubern am frühen Morgen alle Schamanen,
rufen die Göttter an und verspritzen Branntwein zu deren
Ehren; damit die Angelegenheit schneller erledigt werde,
opfern verschiedene Schamanen gleichzeitig verschiedenen
Gottheiten.

Der junge Schamane wiederholt die ihm vorgesagten
Worte des Gebets; bisweilen klettert er auch an der Birke
bis an das Dach der Jurte und ruft hier die Gottheiten an.
Nun gehen alle hinaus auf die Straße; vier Schamanensöhne
tragen an den vier Zipfeln eine Filzdecke mit dem Hand
werkszeug der Schamanen; dabei singen sie laut und schreien.
An der Thür der Jurte machen sie ein Feuer und zünden
Fackeln an, um die herausgetragenen Sachen gleichsam zu
reinigen.

Voran schreitet der Schamanen-Vatcr, hinter ihm der
junge Schamane und die neun Söhne, dann folgt die
Verwandtschaft und die Gäste; sie gehen einen bestimmten
vorher abgesteckten Weg. An einer bestimmten Stelle,
woselbst eine der gefällten Birken aufgerichtet ist, wird Halt
gemacht; alle setzen sich feierlich nieder um ihren Kessel, in
dem Wasser gekocht wird. Ein Ziegenbock wird herbeigeführt,
erstochen und mit dem Blute, das herausquillt, dem jungen
Schamanen, der ohne Hemd dasitzt, Kopf, Augen und Ohren
bestrichen, während ein anderer Schamane unterdessen auf
der Maultrommel spielt; die neun Söhne tauchen ihre
Besen in das Wasser, schlagen damit auf den entblößten
Rücken des jungen Schamanen, zaubern immerfort und thun
allerlei Fragen.

Damit ist die eigentliche Weihe des jungen Schamanen
beendigt. Es werden dann noch unter fortgesetzter Zauberei
neun Opferthiere mindestens, mitunter auch viel mehr, bis
60 Thiere, gctödtet, wobei der junge Schamane nun schon
ganz in die Rechte der Alten eintritt und in gleicher Weise
die Gottheiten anruft.

Bei den Burjäten von Balagansk wird der Schamane
erst neunmal ans einer Filzdecke um die Birke getragen;
dann muß er ans jede der neun Birken hinauf klettern, dabei
aber während des Kletterns neun Kreise machen; oben muß
er dann immerfort zaubern. Dabei wird natürlich auch
unter bestimmten Ceremonien gegessen und getrunken: alle
Schamanen stellen sich in einer Reihe auf, in den Händen
halten sie ihre Schale mit Fleischbrühe und Fleischstücken;
sie rufen die Gottheiten an, werfen das Fleisch in die Höhe,
gießen die Brühe ins Feuer — nun kostet der Schamane
von den zubereiteten Braten der verschiedenen Thiere und
giebt dadurch das Zeichen zum allgemeinen Schmause.
Dabei wird gehörig getrunken. Der Schamane begiebt sich
mit seinen neun Söhnen endlich in die Jurte, und das
versammelte Volk geht zu allerlei Spielen über, welche mit
unter einen religiösen Charakter tragen.

Am anderen und dem nachfolgenden Tage werden dann
noch einige nachträgliche Sonderopfer speciellen Gottheiten
dargebracht.

Die Bestattung eines Schamanen und die Gebräuche
bei Bestattung eines gewöhnlichen Burjäten sind sehr ver
schieden. Der erkrankte Schamane ruft die Götter an —

fühlt er, daß er sterben wird, so sagt er seinen Tod voraus
und verkündigt sein späteres Schicksal, wohin er gelangen
wird, daß er selbst ein Gott werden wird. Aber ein Scha
mane, der sich irgend eines Vergehens schuldig weiß, erhält
seinen Lohn: er wird nach dem Tode in das Gefängniß
Erlen-Tama, unter Aufsicht der Erju-Chara-noen gesperrt
und in Ketten gelegt. Einzelne Schamanen geben auch
Vorschriften für ihre Bestattung.

Die Leiche des Schamanen wird mit Wasser, dem Riech
stoffe beigemengt sind, gewaschen, dann bekleidet; zuerst mit
einem langen Gewände, dann mit einem Pelz, beides oft
aus Seide. Ueber den Pelz wird der Orgoi, eine Art
Obergewand, gezogen; gewöhnlich besteht dasselbe aus blauem
Seidenzeug, so bei den schwarzen Schamanen, während die
weißen Schamanen ein Obergewand aus weißem Calicot
bekommen, vielleicht auch aus weißer Seide; dazu kommt
ein Gürtel aus rother Seide. Alles, auch das Anfertigen
der Gewänder, besorgen die Männer; die Weiber werden
dabei nicht zugelassen. Die so bekleidete Leiche wird ans
einen Tisch gelegt, die Zeichen der Würde, die Ausrüstung
daneben; drei Lichte stehen zu Häupten und zu Füßen.
Oder man setzt die Leiche mit untergeschlagenen Beinen hin
und stellt ein Licht davor. So bleibt sie drei Tage, während
neun junge Burjäten Beerdigungsliedcr singen, in welchen
das Leben und die Thaten des Verstorbenen gepriesen
werden.

Zur Beerdigungsfeierlichkeit eines Schamanen kommen
viele Menschen und viele Schamanen zusammen: vor allem
alle seine Klienten, d. h. alle diejenigen Personen, bei denen
er gezaubert hat; sie bringen alles das zurück, was er ihnen
geschenkt hat, und binden es an die Pferdestöcke; ferner
bringen sie Opferthiere und Geld, um damit die Unkosten
der Feierlichkeit zu decken.

Die erschienenen Schamanen rufen die Gottheiten an,
zeigen die Stelle, wo die Leiche begraben werde, und geben
an, was für ein Pferd hergerichtet werden soll. Drei Tage
lang, während die Leiche im Uluß (Dorf) liegt, wird stark
mit Thymian, Roßmarin und Fichtenrinde geräuchert,
während die Alten des Dorfes mit Glocken läuten und die
Trommeln schlagen. Am Ende des dritten Tages wird
Tarassun (Milchbranntmein) bereitet, Schafe werden gelobtet;
das Fleisch gekocht und in Säcke verpackt, um an den Ort
der Verbrennung der Leiche gebracht zu werden.

Das Pferd, welches die Leiche tragen soll, wird auch
möglichst geschmückt; oft sind Sattel und Zügel versilbert,
am Halse hängen Glocken, ein viereckiges Stück Zeug (weißer
Calicot oder blaue Seide) mit Glocken verziert bedeckt fast
das ganze Pferd. Drei Tage nach erfolgtem Tode wird die
Leiche auf das geschmückte Pferd gesetzt, hinter ihr sitzt ein
alter Mann, während ein anderer das Pferd am Zügel
führt. Immerfort erschallen dabei die Glocken und Trommeln.
Dreimal wird die Leiche um das versammelte Volk herum
geführt, dann geht der Zug hinaus aus dem Dorfe.

Ein Burjäte eröffnet den Zug; er hält in den Händen
eine kleine Birke, welche mit Thierfellen behängt ist; dann
folgt das Pferd mit der Leiche des Schamanen, umgeben
von den neun Schamanensöhnen, und schließlich der zahlreich


